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llWen Crystallinen Glaser geblasen wer den. Allhier muß ich auch ein/^r^
offenbahren / dieweiln es Liebhaber gibt/die mehr don einem schön-geschnittenen

welches daher den Ursprung hat/dieweiln kein Glas ohne Zusatz des Sattzes
kan gemachet werden. Run solche rare und schöngeschnitteneGläser werden
seltengebrauchet/derentwegenbeisset sich das Galtz endlichen durch das Glas/
davon einige Flecken entspringen/ derohalben soll ein solcher Liebhaber der Glaser
bedacht seyn/aus das wenigste alle halbe Zahr/ sie werden gebrauchet oder nicht/
mit frischen Saltzwasser dieselben außwaschen lassen / so! werden sie keinen
Schaden noch Flecken bekommen: Dann sich deßwegen nicht zu verwundern/
Weiln dasSaltzdergestallt eine lebendigeren durch das Glas dringen thut/
daß also das Lebendige hierinnen in den Todten unsichtbarverborgen ist. Algier
aber muß ich noch ein Geheimniß an Tag geben/daß auch der Tod m einem todten
Detail stecken kan. Es hat sich zugetragen daß ^nno, 618. da die Mannsfel¬
dische krmee allhievor der Stadt vorbey marckirc, da hat eine Ehrliche Vür-
gers -Frau unterihrer Garten -Thür solchen rarck der ^rmec zugesehen/unter
andernauchcine SolvatenFrau geritten kam/welche nicht allein hochschwanger
gewesen/sondern auch noch ein kleines Kind bey sich aus dem Pferd sitzen gehabt/
da die Bürgers Frau mit diesenWorten anfing: Ach lieber GOtt! iörLeuth
habt weder Tag und Nacht Ruhe/ und bringet doch eure Kinder lebendig fort/
da ich michdoch aufsbaste fürsche und kan keinKindzu rechterZeit aufdie Welt
bringen/welches die Soldaten Frau Wohl angehört/ und ihr zur Antwort geben/
Frau/ihr traget was an euren Leib /darinnen eines gestorben / damit ist die Sol¬
daten Frau ihren Weg fort geritten / die Bürgers Frau aber dencket diesen Wor¬
ten nach/ und lässet ihr gantz neue Kleider machen /der Meinung/ es solteetwan
ins künfftige bässermit ihr gehen: aber da sie wieder schwanger/und das Kind fast
wieder aufdie Kalfft gebracht/geschahe ihr eben/wie zuvorn etliche mahl/daß ihr
das Kind abgieng/ hielte also der Soldaten Frauen Worte nicht warhafftig;
Endlichaber besinnet sie sich daß sieeinenRing an ihrem Finger'getragen/Welcher
ihrer Frau Mutter Seel. nach ihrem Todt von dem Finger abgezogen worden/
und ihr in der Erbschafft zugefallen/diesen Ring nun lässet sie auch umbschmäl-
tzen /da solches geschehen / hatsie nechst GOttes HülffSöhne und Töchter !ur
Welt gebracht/welche biß Dato noch im Leben und lviederKmder gezeugt haben'
Also ist (wie ich zuvor gedacht/ das Lebendige in den Toden) hier aber der Todt
in den Todten stecken und wircken kan. Run könnte ich wohl ein mehrers von
solcher raren gedencken und anführen daß in der Raturverborgen ist/ aber ich
gienge in dieser rarcri zu weit dann solches ein anders Buch erfordert / welches
sich hierzu nicht vergleichet.

7.

^marincli. saure Datteln/die müssen gantz sckwartz/mit Kem
und kleinen langen Fasen vermischet seyn/es muß auchlseyn durch¬
sichtig/wann aber solche ein wenig abgerissen zu feben/und daß sot?
che ein wenig fett darbey anzugreiffen seyn/ so seyn sie gut. Äicft
wachsen in derInsel ^taclz^alcar so auch St. Lorcntz gen?
wird. Aussolchen Tamarinden-Bäumen halten sich a'lerkand
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Meer-Katzen auf Bey der Stadt Surarca, welche Stadt liegt in der Provintz
Qutsraca an einem Indianischen Fluß/allda es viel Tamarinden Bäume gibt:
Ingleichen gibt es auch viel in Lumacraundsava, in O^Ion, in und in
der Insel ^nnakon so ungefähr so.Meilvon dem besten Land ^Krica liegt/ da
gibt es auch viel Tamirinden und Indianische Ruß-Bäum.

^ 8 () I.18. braun Tuch also gefärbt / wann solches eine schöne bo-
he rothe Färb hat/so ist es gut/wo nicht/ so ist die Färb verblichen/ und eine

Vermuthung daß es alt ist/es wird auch genannt rothe Farb-Flecken/kommt
aus Spanmen / und wird aus den Kermes-Körnern/ allwo der Lonte^io
^.Ilcermes gemacht wird/gefärbet.

rotherStiRax. Viäe Storax/Wo solcher herkommt/istallda
^ schon erklärt: So der'rimi^na starck und wohlreucht/ist es ein Anzeigen

daß er nicht alt / und noch viel iLDasst hat / es wird auch sonst genannt / schwaryer
Weyrauch.

Terpentin oder Glaritth.

^xrra . versiegelte Erden oder Schtesische Erden. Man hat auch
^ ^crra Lrizis von ^triga/1'el-r^ k-re^is, l'erra Laracenica, I'erral.cm-

nia.l'erraSionata undl^erra Lacra. In Virginia M auch eine Erden so die
Wilden Einwohner Wapeyh nennen / so der versigeltcn Erden gleich und gar ahn¬
lich/dann wann solche von dem Zusatz geläutert wird / ist sie eben der Krafftund
Würckung/oder ehekrafftiger/von unsernLeib-und Wund Aertzten erfunden wor¬
den/die Einwohner brauchen solche Erden gar starck/ Geschwähr und Wunden
damit zu heylen. Diese Erden findet man an etlichen Orten mgrossen Überfluß/
bißweiln auch von der Färb blau. In Teutschland aber ist solche zuhaben/ von
Farben/Weiß/Roth Blau und Gelb.

I weisser Weinstein / oder ??ränckischcr Weinstein/
^ wann solcher fein grob und weiß / nickt viel kleines Puder oder Pulver hat/

so ist er gut/sein Ursprung ist von Wemhäffcn/so sich inwendig in das Faß an¬
hänget/er wird auch genannt i-apis Vjnum genannt. Oberländifther Weinstein
vonSchaafhausen/Lindauund Schiller der istwciß und röthlicht. Der gar
Rothe aber/wann derselbe auch grob und nicht viel Kleines oder Staub hat/
so ist er gut.

R. K I 'Z7 Kni, kleilana , kraZmentz. Mrieralis. dieses kommt aus dem
^ Bergwerck. I'urlzir «.asura kommt her von gantzen Stücken/wan^dassel¬

be pollittund außgcschnitten wird / soistdaskasura der Kern / dei; inwendig ist/
als das R.alura ^urbir. I^urb ic kommt auch aus China.

^s-lk.ocliisci 6c V^pcra oder Vypera Marina/ist eineOtter oder Meer-Natter/
L. seynd eigentlich kleine Kischlein nicht über Elen lang/diese haben cm klein

scharffes Hörnlein / oben in der Mitte der Stirnen / wen sie dar mit beschädigen
oder berühren/ der muß sterben/ darumb so die Fischer diesen Fisch fangen/pflegen
sie ihn alsobald den Kopffabzuhauen/undin den Sand zU vergraben/das übrige
dienet dem Menschen zur Speiß und Nahrung. Eine andere Art V^pera aber
welche fast von allen Gelahrten eine Ratter verteutschet/ ist eine schädliche / boß«
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hafftige/vergiffteArtder Schlangen! Diese Schlangen ist in der Mitte des Lei¬
bes rahn und geschmeidig/aber forne und binden etwas dicker / sie haben auch ei¬
nen rahnen und spitzigen Kopss/ vieler scharffen Zähnen/derer 4. solche Zahn das
Männlein forne im Maul als oben zwey und unten zwey / welche qerad gegen ein¬
ander stehen /aber das Weiblein hat viel mehr Zahn / darumbmag man aus demBiß oder Beschädigung dieser Schlangen bald und leichtlich mercken/ ob es ein
Weiblein oder Männkin gewesen / welches solchen Biß gethan hat. Alle Ge¬
schlecht der Schlangen/empsahen am ersten Eyer/auswelchenhernachdieJun¬
gen außschtieffen / außgenommen die V^per-Schlangen sollen ein lebendiges
Thierlein gebäkren / welches seines gleichen / darum er auch Vypers genannt
wird/ yuoä vivum psrlZf animal. Wann die V/per-Schlangen einen gebis¬
sen oder beschädigt hat/sollen gemeiniglich böse Zufälle folgen/nehmlich in der er¬
ste fleusset aus solchen Sächden / er sey von vielen oder wenig Zähnen geschehen/
hikigerund wässerigerEyter/auch biß aufdasBlut/inderErsteist er lvasserig/dan
sehr schleumig/dann verwandelt er sich zu grünet Karb/ zu letzt aber aber wird er
gargifftig/schädlichundtödtlicherFarb/esistauch grosser Schmertzen und UN-
leidlicher Wehthum darbey/ tvelcher hin unv wieder durch alle Glieder laufft.
»Die Schädigung da der Biß-gescheben ist/laussenauchkeffrigaus/undgeschwel¬
ten sehr/MlthesstlgerHltzund Rothe; springen auch darbey viel hitzige Blät¬
terlein dürausauf/ alstvann sich einermit ffeuer oder heissen Wasser verbrannt
hätte/es stechtet auch solcher Schaden breit umbsich /und wird Mißlicher grü¬
nerund gelberFarb. ÄerBeschadigtewird auch sehr und hefflig angefochten
Mit innerlicher Hiß und Entzündung der Nieren/ Glieder und Eingeweyds / der
ganKe Aib wird auch ausserhalb roth und erkiyt/ und bricht ihm darbey der kalte
Angst-Schweiß aus: die Leibliche Karb verlieret er und wird gantz bleich und
Todt -Farb/ das Haupt zittert und schlottert mit hesstigm Schwindel und Um-
lauffen für den Augen/er keuchet sehr und Memet mit Angst undBeschwernüß/
er unwillet und bricht sich/oben hinaus mithesstigenHetschenundKlucbtzen/und
fallen einem solchenMenschen grosseOhnmachten undSchlvachheiten zu/auch ss
gar daß ein solcher Beschädigter/der von einer V^per Schlangen gebissen wor¬
den/gemeiniglich vor dem dritten Tag stirbt/ wiewohl essich aüch zu Zeiten ver¬
ziehet biß auf den siebenden Tag: jedoch Muß ein solcher Mensch sein Leben dar¬
über einbüssen. Der Patg sovon einer Vyper-Schlangen gestreisst / istin der
Artzney sehr gut/und sonderlich in den l'kirjac, der innerlichen und uberflüssiqcn
Keuchte halber / ist es ein schädlicher Gisst/und der Biß auch so schädlich/ daß
kein Mittel zur Rettung des Lebens) es sey dann daß man solch beschädigt Glied
von stundan abnehme) zufmden. Der Vyper Schlangen gibt es mancherlc y
Art/und fast Viel und unterschiede Geschlecht/ so sie unter ihnen haben / dann des
Weibleins Biß ist viel schädlicher/weiln sie mekrZäbne haben/und begreifst also
mebr Platz/sowohl in der Hand als im Fuß/ da sie beschädigen/wieobengemcldet
worden/und diese kommen aus Italia von Venedig.

'r ,«.us, ist eine gifftige Schlanq/man nennet solche auch l'Kiriac: DaS
Fleisch dieser Art V/per- Schlangen soll allen Gisst krässtiglichen Widerstand
thun/derohalben sie in die kostbareVermischungdes Edlen 'rkiri^cs gebruucht
wird/welcher von dem Fleisch dieser Schlangen den Nahmen ?Wriac haben
soll/sonstkommt zum ^irizcder Vxper-SchlangenBalg odercie
Vy pro. so Ratter- Schlangen Verteuschet wird/davon die (je Viprc»
oder Vypcr Küchlein zu Venedig prsepsrirr werden/ nehmlich der abgestrcisste
Balg der v^pee-Schlangen/so auch sonsteo zu vielen Dingen gut/aber ihr Biß
bleibet schädlich/doch ist ein Unterscheid der Schärsse oder Mildigkeit des Giffts
halber/ dann weitn die Männleln wmigerZähn haben / haben sie doch darbey
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tnehrund stärckern Gifft/dann desWeibleins : Daß man aber spricht die Weib¬
lein Biß seynd schädlicher dannderMännlcin/soll nach dem Biß/und nicht nach
dem Gifft verstanden werden.

5 tt ! k. 5 ^ Q
> ist ein Kompositum: der zu Venedig aufgelegt/wird allezeit auf

^ die Prob gesetzet/damit solcher gerecht und gut / wie er dann auch wegen sei¬
ner Güte halben weit und breit verführet wird. ZuFrfurtam Maya wird sol¬
cher auch gerecht und gut aufgelegt/ zu welchem allezeit die basten und schönsten
Materialien und Specereyen genommen und außgelesen werden/wie dann auch
selbiger allda von den Herzen OoQ. ^leciicMX aufdie Prob gesetzet / derselbe
wird auchweit und breit verführet. Eswird auch der l'^iriac" in vielen andern
vornehmen Städten von denen ^atcrislMen und Apotheckern gerecht und gut
aufgelegt. Dieser nun ist nicht allein ein gutund bewehrt Mittel / sowohl bey
Menschen und Vieh den Gifft abzutreiben; sondern er ist auch zu vielen andern
Aufallen sehr nützlichen und dienlichen/dann es einsolch Edles Werck / davor
GOtt nicht genug zu dancten ist.

-KZzA--4KL»- -DZA- -«-SS»- -MM- -4-ZZA-
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Vlsci c^u L v. c i d»

Eichene Mispel/sokchewachsen mit rc>.Aestenund
zwart aufmehrertcpVäumen als Eichbäumen / nehmlich Bim»

/ Apffelbäumen / Aspen/Bircken / finden und mebr Art
Bauinei? Die alten Teutschen seynd vo r diesem der Meinung

solche müsten von den Bäumen herunter mit stharffen
Pfeilen geschossen werden /auch hatte man Tücher aufgebreit / damit im fallen
olche nicht die Erde berührten / welches aber jetziger Zeitnichtso in acht genom¬
men Wird. Die Eichene Mispeln aber werden unter allen für die.basten gehalten»

ir V ^ ^ 5 8
s iVa Meer ^Träubel/oder?aMI«majot->Zgrosse Rosinen. paliuls
^mmons kleine Rosin/WeinbeeroderCorinthen/gleichwiewirin Teutsch-
land die Weintrauben und Iohannes-Beer sauer haben/so seynd sie in den war¬
men Ländern süß/das kommt her von der grossenHitz der SonNen. Äersüsse
?ercr Zimoniz welcher von Teutschland erstmals dahin in die Warme Länder ge¬
bracht/ wird in (Ottilien gepflantzet und gebauet, ^ttrz pkiäi8 Muscateller-
Trauben. In 8ina haben sie die Weintrauben so anmuthig und süß / daß man
dergleichen durch gantz nicht findet/daraus aber machen die Einwohner
keinen Wein / pressen auch solche gar nicht aus/sondern trucknen sie gantz / und
wann selbige getrucknet/verkaufen sie solche den Gpannischen Rosinen gleich
durch ganß 8lN2 / alda es auch viel Cibebett gibt. In ^aiuckischen Inseln und
zu )ouriz wachsen viel und gute Rosinen. Weinbeer kommen von klalea ?,anrs.
Lanctia und ?usilis/die werden zu Venedig nach dem Steer verkaufst 260. Wi
klein Gewicht ist 154. W zu Nürnberg. In Ost-Indien macht Man Wein aus
Palmen/so man Palm-Wein nennet/ist aber nicht so gut als der -kka^sodie
Mohren machen. In Oncka wächst der Ualvsiler > ^al va^ia und der Musca¬
teller Wein/er wird auch genannt Lrecticum VlNUln , ^alvalier aus LancilS
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